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1. Die Akt ienmärkte 
Auf die leichte Be l ebung an d e n inter-

na t i ona l en A k t i e n m ä r k t e n , die zu Beginn des 
J a h r e s zu verze ichnen war , folgten in den 
le tz ten Wochen neue , schwere Rückschläge. An 
den me i s t en Börsen d e r Wel t h a b e n d ie Ak-
t i e n k u r s e im g roßen Gesamtdurchschn i t t den 
t iefs ten S tand des J a h r e s 1930 wiede r e r r e id i t 
und sogar un te r schr i t t en . In D e u t s d i l a n d häl t 

auch in solchen L ä n d e r n i m m e r s t ä r k e r durd i , 
d e r e n Wir t schaf t von den pol i t i sd ien Ause inan-
d e r s e t z u n g e n k a u m u n m i t t e l b a r b e r ü h r t wird . 
D a s zeigt sich besonders deut l ich bei e iner 
G e g e n ü b e r s t e l l u n g d e r A k t i e n k u r s b e w e g u n g in 
Ber l in und N e w York seit Beginn des Jahres . 
Bei be iden Börsen e r g a b e n sich zwar gelegent-
lich (so im März und A n f a n g Juni) Sonderbe-
wegungen . In d e r g roßen Linie a b e r zeigt sidi 
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der Rückgang d e r A k t i e n k u r s e n u n m e h r im 
ganzen be re i t s 49 Monate lang an. Die Baisse 
d a u e r t d a m i t be re i t s wesen t l i ch länger , als m a n 
aus den le tz ten K o n j u n k t u r z y k l e n der Vor-
kr iegsze i t g e w o h n t w a r : In den J a h r e n 1899 
bis 1901 w u r d e der K u r s s t u r z d e r Ak t i en be-
rei ts nach 29 Monaten , 1906/08 nach 26 Monaten 
von e ine r n e u e n A u f w ä r t s b e w e g u n g abgelöst . 

F ü r die Kurs rücksch läge in d e n le tzten 
Wochen lassen sich zwar e ine Re ihe unmi t te l -
b a r e r B e s t i m m u n g s g r ü n d e a n f ü h r e n : so die 
Unsicherhei t de r pol i t i sd ien Lage (Repara-
t ionen!) , d ie Krisis de r ös t e r re i ch i schen Cred i t -
ans t a l t usw. Diese Momente h a b e n zweifel los 
d ie B ö r s e n s t i m m u n g e r h e b l i d i bee in f luß t . An-
derse i t s w i r d m a n d e n a n h a l t e n d e n D r u c k auf 
die A k t i e n k u r s e nicht ausschließlich auf der -
a r t ige Vorgänge z u r ü c k f ü h r e n d ü r f e n . Denn 
die w i r t s d i a f t l i d i e n Sd iwie r igke i t en se tzen sich 

Reichseinnahmen und Konjunktur 
(Vergl. hierzu die Beilage „Soll und Ist 

der Reichseinnahmen") 

Der ungünst ige Einfluß, den der K o n j u n k t u r -
rückgang auf die Reichseinnahmen des Rech-
nungs jahres 1930/31 ausübte, ging weit über das 
hinaus, was bei der Revision des Voranschlags 
durch die No tve ro rdnung vom 26. Juli 1 9 3 0 an-
genommen wurde. W i d e r E r w a r t e n sind nahezu 
sämtl iche E innahmepos ten des Reichshaushal ts 
vom K o n j u n k t u r r ü c k g a n g erfaßt worden ; bei 
einzelnen hat sich der Abschwung außerordent-
lich verschär f t . Infolgedessen blieben die Reichs-
einnahmen aus Steuern, Zöllen und Abgaben im 
Rechnungs jah r 1930 in weit s tä rkerem U m f a n g 
als 1929 hinter den E r w a r t u n g e n zurück. 
W ä h r e n d der Einnahmeausfa l l 1929 rund 300 
Mill. 31)1 bet ragen hatte, beläuft er sich 1930/31 
auf e twa iV\ Mrd. Jl)i (einschließlich der Über-
weisungsantei le der Länder) . 

Gestiegen sind zumeist nur die E r t r ä g e der 
Steuern, bei denen die Tar i f sä tze erhöht oder die 
Zahlungsfr i s ten verkürz t wurden, so z. B. die 
Steuern auf Tabak , Zucker und Bier. Bei 
manchen wichtigen Einnahmen, wie der Ein-
kommensteuer , der Umsatzs teuer und den 
Zöllen, haben die gesetzlichen Maßnahmen zur 
Ste igerung des E r t r a g s ein Abglei ten unter den 
V o r j a h r s b e t r a g nicht verhindern können. Neu 
e ingeführ te Abgaben, wie die Reichshi l fe der 
Personen des öffent l ichen Dienstes sowie die 
Steuern auf Mineralwasser , Brann twe in -Ersa tz 
und Mineralöl, haben den Rückgang der Gesamt-
einnahmen immerhin um etwa 100 Mill. JM ge-
mildert . 

AKTIENKURSE IN BERLIN UND NEW YORK 
Tägliche Kursnotierungen seit Januar 1931 
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doch eine auffa l lende Übereinst immung der 
Grundtendenz, die auf das Wirken gleicher 
Kräf te schließen läßt. Was sind das für Kräf te? 

Mehr und mehr bricht sich die Anschauung 
Bahn, daß die letzte Hochkonjunktur in fast 
allen Ländern der vorläufige Abschluß eines 
jahrzehnte langen Entwicklungsganges sei, und 
daß nunmehr eine längere Periode wirtschaft-
licher Erschlaffung folge1). Die Liquidität und 
die Rentabi l i tä t vieler Unternehmungen sind 
gegenwärt ig angespannter als je in den letzten 
fünfzig Jahren. Die Warenpre ise sind immer 
noch abwär ts gerichtet; die Umsätze gehen zu-
rück. Der Sturz der Akt ienkurse ist so als An-
passung an die verminder ten Ertragsaussichtcn 
zu betrachten. 

Kursbewegung an den internat ionalen 
Akt ienmärk ten 

(Ende 1927 = 100) 

Kurs-

Börse 27. Dez. 28. Febr. 30. Mai verluste Börse 1930 1931 1931 seit 28. 2. 
in v.H. 

Berlin 46,9 49,7 42,0 15,5 
London 50,0 47,9 36,1 24,6 
Paris 92,1 96,7 76,4 21,0 
Brüssel 55,8 63,0 39,7 37.0 
Amsterdam 50,6 57,6 43,6 24,3 
Stockholm 69,3 73,2 59,7 18,4 
Basel-Zürich . . . 67,4 76,7 65,6 14,5 
Wien 59,3 59,9 46,3 22,7 
Budapest 60,5 65,8 51,4 21,9 
Prag 77,5 79,4 69,2 12,8 
Mailand 75,5 84,5 71,8 15,0 
New York 76,8 94,9 71,9 24,2 

Konjunktur und langwel l iger Grundzug 

Dabei muß man aber zwischen dem vorüber-
gehenden, konjunkturellen Teil dieses Anpas-
sungsvorgangs und dem über die Konjunktur-
bewegung hinaus wirksamen langwelligen Grund-
zug unterscheiden. Die eigentlichen konjunk-
turellen Schwierigkeiten der Wirtschaft , die 
Stauung der Vorräte und des Bedarfs, dürften 
früher oder später überwunden werden. Die Erage 
ist aber, ob sich dann bereits eine so starke An-
passung von Produktionskapazitäten und Ver-
brauch ergibt, daß eine volle Ausnutzung der 
Produktionsanlagen und damit eine volle Ver-
zinsung der investierten Kapitalien möglich ist. 

Zahlreiche Wirtschaftszweige konnten selbst 
während der Hochkonjunktur (1927/28) ihre Pro-
duktionsanlagen nicht voll ausnutzen; das da-
mals geprägte Schlagwort von der „Mengenkon-
junktur" kennzeichnete die Schwierigkeiten, die 
Anlagekapitalien ausreichend zu verzinsen und zu 
amortisieren. Man suchte dem durch Rationali-
sierung zu entgehen — mit dem Erfolg, daß die 
Produktionskapazitäten weiter über den Bedarf 
hinaus wuchsen und die sinkende Grundtendenz 
der Preise verstärkt wurde. Die seither notwen-
dig gewordenen Sanierungen, Kapitalherab-
setzungen und Aktienrückkäufe hängen mit 
diesen Spannungen zwischen Kapitalanlage und 
Verzinsungsnotwendigkeit einerseits sowie der 
Ertragsmöglichkeit anderseits zusammen. Wie 
weiter unten gezeigt werden soll, handelt es sich 
dabei um Schwierigkeiten, die nicht etwa erst in 
den letzten Jahren plötzlich „entstanden" sind 

*) Vgl. hierzu Wochenberichte 3. Jahrg. Nr. 23, 36; 4. Jahrg. Nr. 1. 
Dabei muß — um Mißverständnissen vorzubeugen — immer wieder 
betont werden, daß diese sogen, „langen Wellen" keineswegs einen un-
unterbrochenen Abstieg, z. 15. der Preise oder der Aktienkurse, be-
deuten. Vielmehr handelt es sich dabei nur um eine Grundrichtung, 
die durch konjunkturelle Steigerungen von mehrjähriger Dauer un-
terbrochen wird. Wie das im einzelnen zu verstehen ist, geht deut-
lich aus dem Schaubild auf der 1. Beilage des vorliegenden Wochen-
berichtes hervor. Vgl. hierzu auch Wagemann, Struktur und Rhyth-
mus der Weltwirtschaft, Berlin 1931. 

(wenn sie auch erst jetzt deutlicher '111 Erschei-
nung treten). Die gegenwärtigen Spannungen 
zwischen Anlagekapital und Er t rag hatten sich 
bereits in den Jahren vor dem Krieg angebahnt. 
Es ist daher fraglich, ob es bereits nach Über-
windung der augenblicklichen Krisis gelungen 
sein wird, den kapitalistischen Volkswirtschaften 
wieder ein ähnliches Gesicht zu geben, wie sie 
es etwa um die Jahrhundertwende zeigten. Wahr-
scheinlich wird auch der nächste Aufschwung 
noch mit den Spannungen zwischen dem Nominal-
wert der investierten Kapitalien und dem Geld-
ertrag der Produktion zu kämpfen haben. Die 
sinkende Grundtendenz der Preise vermindert 
zudem naturgemäß auch den Geldwert der Pro-
duktionsanlagen und der erzeugten Güter. So-
weit dem nicht durch entsprechende Verminde-
rung des Nominalkapitals Rechnung getragen 
wird, wird sich der Börsenwert des Nominal-
kapitals mehr und mehr dem wirklichen Ertrags-
wert anpassen müssen. Erst wenn der Absatz 
in die vorhandenen Produktionskapazitäten hin-
eingewachsen ist, wird wieder eine zunehmende 
Rentabilität der Produktion, und damit auch ein 
wachsender Anreiz zu einer neuen Investitions-
konjunktur gegeben sein. Wenn daher die Ak-
tienkurse gegenwärtig unter wesentlich stär-
kerem Druck stehen, als man nach den Erfah-
rungen der letzten Vorkriegsjahrzehnte erwartet 
hatte, so ist dies nicht allein durch das politisch 
veränderte Weltbild, sondern auch durch ge-
wichtige wirtschaftliche Tatsachen bedingt. 

2. Die Rentenmärkte 

Für die Akt ienkurse sind also die immer 
wieder e intre tenden Riicksdiläge zum großen 
Teil mit einer über die Einze lkonjunkturen 
hinweggehenden sinkenden Grundtendenz in 
Zusammenhang zu bringen. Anders bei den 
Kursen der festverzinslichen Papiere. I i ier wird 
man gelegentlidie Kurseinbußen — soweit sie 
nicht auf Veränderungen in den Sicherungs-
grundlagen der Papiere zurückzuführen sind — 
in der Hauptsache als vorübergehende Schwan-
kungen betrachten müssen. Da die Nominal-
verzinsung der festverzinslichen Papiere — im 
Gegensatz zur Aktiendividende — starr ist, wer-
den sinkende Warenpre ise (d. h. umgekehr t er-
höhte K a u f k r a f t des Geldes) den Realwert der 
Zinsbeträge erhöhen. Da andersei ts bei den 
beschränkten Ertragsaussichten der Investi-
tionen das Zinsniveau auf längere Sicht eher 
sinken als steigen dür f te , wird die verhältnis-
mäßig hohe Nominalverzinsung der Renten-
papiere Anreiz zu Kurssteigerungen bieten 
Aber auch hier werden Konjunkturschwankun-
gen 11m die angedeutete Grundrichtung zu er-
warten sein. Im ganzen werden jedoch — da der 
nächste kon junk tu re l l e Aufschwung vermutlich 
nur mit geringem Investit ionsbedarf verbunden 
sein wird — dem Rentenmark t lange Zeit hin-
durch mehr Mittel zuströmen können als in den 
letzten Jahren. Die Kapitalanlage in Renten-
papieren wird vermutlich wieder ähnlidie Be-
deutung er langen wie zwischen den 20er und 
40er Jahren sowie zwischen den 70er und 90er 
Jahren des vorigen Jahrhunder t s . Die Kon-
junk tu r l age war damals ähnlich der gegen-
wärt igen: s tagnierende Investitionstätigkeit, 
s inkende Warenpreise, s inkende Akt ienkurse 
und steigende Rentenkurse . 
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3. Die Krisen von 1873 und heute*) 
Dieser Vergleich der gegenwärtigen Lage mit einer ähnlichen 
ist um so wichtiger, als die Entwicklung seit 1913 durch den 
Weltkrieg und seine Auswirkungen so stark beeinflußt ist, 
daß sich die großen Grundtendenzen der Wirtschaft nur 

schwer unmittelbar erkennen lassen. 

Die bisher angestellten Erwägungen scheinen 
zunächst wenig mehr als theoretischen Wer t zu 
haben. Sie gewinnen aber an realer Bedeutung, 
wenn man sie mit den Erfahrungen vergleicht, 
die in einer ähnlichen Konjunktur lage in den 70er 
und 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts ge-
macht worden sind. Auch damals schienen die 
Volkswirtschaften in ihrer Entwicklung festge-
fahren zu sein: Einer bis dahin beispielslosen 
Invest i t ionskonjunktur folgte eine langwellige 
Depression, die mit kürzeren Unterbrechungen 
durch „Zwischenkonjunkturen" etwa zwei Jahr-
zehnte andauerte. Die Aktienmärkte der ganzen 
Welt stagnierten fast zehn Jahre lang. Die 
Durchschnit tsdividende der Aktiengesellschaften 
sank von Ende der 60er bis Ende der 70er Jahre 
um mehr als die Hälfte. Die Rohstoffpreise 
gingen im Durchschnit t um etwa ein Drittel zu-
rück. Die Investit ionstätigkeit stockte fast ganz. 
Dennoch war dieser Stillstand der Entwicklung 
nicht das Ende der Volkswir tschaften; er bedeu-
tete vielmehr für die überkapitalisierten Industrie-
wirtschaften eine „Sanierung" im wahrsten Sinn. 
Ähnlich wie in den nachfolgenden Abschnitten 
für Deutschland geschildert, erwuchs in fast allen 
kapitalistischen Wir tschaf ten aus der Depression 
eine neue, gesundere Wir tschaf t . 

Investit ionen und Verbrauch 

Der Verbrauchsindex für Güter des Massen-
bedarfs -— Nahrungs- und Genußmittel, Beklei-
dung — ist von 1860 bis 1913 in ziemlich gleich-
mäßiger Entwicklung gestiegen. Die Konjunk-
turschwankungen waren meist innerhalb weniger 
Jahre wieder ausgeglichen. Anders bei den In-
vestitionen: Sie wuchsen von 1860 bis 187.3 
sprunghaft an, und zwar um ein vielfaches 
schneller als der Verbrauch. Die Produkt ions-
kapazitäten erreichten bereits Ende der 60er 
Jahre einen Umfang, der offenbar weit über 
das damalige Verbrauchsniveau hinausragte. 
Die Folge war, daß einerseits die stürmische 
Nachfrage nach Produkt ionsgütern die Roh-
stoffpreise rasch in die Höhe trieb. Anderseits 
wurden die Kapi ta lmärkte durch den großen 
Kreditbedarf der Industrie und des Handels aufs 
Äußerste beansprucht. Da aber die Beschäfti-
gungsmöglichkeiten für die neu erstellten Werke 
wesentlich langsamer wuchsen als das investierte 
Kapital der Industrie, gingen die Er t ragsmög-
lichkeiten zurück. Bereits in den sechziger 
Jahren verringerte sich die Spanne zwischen den 
Geldsätzen und der Aktiendividende. Und nach 
der fieberhaften Gründungstät igkeit in den Jahren 
1870 bis 1872 zwang das Mißverhältnis zwischen 
investiertem Kapital und Absatz zu einschnei-
denden Verminderungen der Dividendensätze. Das 
war der sichtbare Ausdruck für die allgemeine 
Überinvestition. Der Verbrauch erholte sich 
zwar recht bald von den Folgen der Krise. Be-
reits Mitte der 70er Jahre begann er wieder 
— wenn auch langsam — zu steigen. Es dauerte 
jedoch bis Anfang der 80er Jahre, ehe der Rück-
gang der Dividendensätze und der Investit ions-
tätigkeit zum Stillstand kam. (Diese Grundbe-
wegung wurde freilich in einzelnen Jahren von 
kurzen Zwischenbewegungen unterbrochen, die 
aber bei weitem nicht an die vorangegangene 
Höhe der Investit ionstätigkeit heranreichten.) 
Anfang der 80er Jahre scheint ein gewisses 
Gleichgewicht zwischen Produktionskapazi täten 
und Verbrauch erreicht worden zu sein. Die 

*) Die Unterlagen, auf denen diese Betrachtung aufbaut, werden in 
einigen Wochen in einem Sonderheft zu den Vierteljahrsheften zur Kon-
junkturforschung veröffentlicht werden. 

Unternehmungen, die die Krise überstanden 
hatten, konnten allmählich ihre Gewinne wieder 
erhöhen. Mitte der 80er Jahre lösten die all-
mählich wachsenden Industriegewinne •—• bei 
sinkenden Sätzen am Geldmarkt — die erste 
Neubelebung der Investit ionstätigkeit aus. An-
fang der 90er Jahre kam noch ein kürzerer Rück-
schlag; dann setzte eine neue Investitionswelle 
ein, die — nur von den kurzen Krisen um 1900 
und 1907 unterbrochen — bis zum Ausbruch des 
Weltkriegs anhielt. Diese letzte Entwicklungs-
phase wird in der Öffentlichkeit meist der gegen-
wärtigen Schwierigkeiten gegenübergestell t ; dabei 
vergißt man aber, daß bereits mehrere Jahre vor 
dem Weltkrieg sich eine ähnliche Situation her-
auszubilden drohte wie in den 70er Jahren. Seit 
der Jahrhundertwende wurde die Diskrepanz 
zwischen Produktionskapazitäten und Verbrauch 
wieder größer; die Dividenden hatten bereits da-
mals ihren Höhepunkt erreicht. Wenn es den 
Industriestaaten aber immer noch gelang, den 
drohenden Zusammenbruch der Investit ionskon-
junktur zu verhindern, so war dies offenbar nur 
mit Hilfe einer beschleunigten Exports teigerung 
nach den neu- und halbkapitalistischen Ländern 
möglich. Die Konkurrenz der hochkapitalisti-
schen Länder um die Beherrschung dieser neu 
erschlossenen Absatzgebiete nahm daher gerade 
in dem Jahrzehnt vor dem Weltkrieg besonders 
scharfe Formen an. Vom Standpunkt der ein-
zelnen Volkswirtschaft aus gesehen, war aber die 
damalige Lage derjenigen zwischen 1865 und 
1873 bereits in hohem Grade ähnlich: Gleich-
mäßig wachsender Verbrauch, sprunghaf t wach-
sende Investit ionstätigkeit bei mühsam aufrecht 
erhaltenem Durchschni t tser t rag des investierten 
Industriekapitals. Der Weltkr ieg unterbrach 
die weitere zwangsläufige Entwicklung zur fäl-
ligen Krise; er förderte aber die Industrialisie-
rung der Wel t in beschleunigtem Tempo. Un-
mittelbar nach dem Krieg verhinderte die Auf-
holung der „Verbrauchsverluste" zunächst noch 
die große Krise. Nun aber, nachdem der Kon-
sum sich allmählich wieder auf sein „Normal-
niveau" eingespielt hat, tr i t t das Mißverhältnis 
zwischen Produktionsanlagen und Verbrauch 
verschärf t in Erscheinung. 

Die Kredit - und Ef fek tenmärk te 

Die geschilderten starken Schwankungen der 
Investit ionstätigkeit und der Rentabilität der 
Unternehmungen über die kurzfrist igen Kon-
junkturen hinweg prägen sich auch in der Ge-
stal tung der Kredi tmärkte aus: Während der 
Investitionswelle in den 60er und 70er Jahren 
waren Industrie und Handel in einzelnen Jahren 
bis zu 75 v. H. an den Emissionen beteiligt. Mit 
dem Zusammenbruch der Invest i t ionskonjunktur 
verringerte sich der Anteil der Pr ivatwir tschaf t ; 
dafür traten Staats- und Stadtanleihen stark in 
den Vordergrund. Zwischen 1875 und 1885 ent-
fiel mehr als die Hälf te aller Neuemissionen auf 
derartige Anleihen. Hinzu kamen umfangreiche 
Konversionen. Ers t als sich in den 80er Jahren 
die Rentabilität der Industrie wieder zu bessern 
begann, nahm die Privatwir tschaft wieder grö-
ßeren Anteil an den Emissionen. 

Dieses vorübergehende Zurücktreten der Pri-
vatwir tschaft war nun aber nicht etwa — wie 
man annehmen könnte — durch Kapitalmangel, 
sondern -—- gerade umgekehrt — durch Kapital-
überfluß bedingt. Die Überkapitalisierung der 
Industrie zu Beginn der 70er Jahre wurde be-
reits erwähnt. Anderseits setzte sich die Neu-
bildung von Geldkapitalien trotz verminderter 
Geschäftstätigkeit fort. Die Zinssätze sanken 
von Mitte der 70er lahre bis Mitte der 80er Jahre 
um etwa die Hälfte. Diese Zinsermäßigung 
nutzten die öffentlichen Körperschaf ten nicht 
nur zu neuen Anleihen, sondern zu umfang-
reichen Konversionen aus. Tro tz der damit ver-
bundenen Herabsetzung der Nominalverzinsung 
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der festverzinslichen Papiere fanden diese wil-
lige K auf er. Die andauernde Verminderung der 
Aktiendividenden — ganz abgesehen von der 
Häufung von Zusammenbrüchen — vertrieb die 
Käufer vom Aktienmarkt . Noch Mitte der 8oer 
Jahre hielten sich die Aktienkurse weit unter dem 
Stand von 1873; die Kurse der Staatsanleihen 
und der übrigen (sicheren) festverzinslichen 
Papiere hatten sich jedoch beträchtlich erhöht. 
Ers t gegen Ende der 80er Jahre erreichten die 
Aktienkurse wieder annähernd ihre ehemalige 

Höhe; gleichzeitig näherte sich die Aufwär ts -
bewegung der Rentenkurse — die bei einem 
Nominalzinsfuß von meist bis 4 % weit über 
pari standen — ihrem Ende. Die Aktienkurs-
steigerungen und der Rückgang der Kurse der 
festverzinslichen Papiere hielten im ganzen bis 
zum Weltkr ieg an. Diese Entwicklung wurde 
zwar des öfteren durch konjunkturel le Schwan-
kungen unterbrochen. Sie tri t t aber in der zeich-
nerischen Darstel lung als Grundrichtung deut-
lich hervor. 

Kon junktur -Kar te i 

Deutschland 
Holzbearbeitende Industrie 17.6.31 

In der holzbearbeitenden Industr ie nahmen 
Produktion, Beschäft igung und Absatz seit 
März/April saisonmäßig zu; infolge der ungün-
stigen Lage am Baumarkt ist die Beschäft igung 
jedoch beträchtlich niedriger als im Vorjahr . 
Die Saisonbelebung dürf te in den nächsten 
Wochen noch anhalten; ab Juli ist aber wieder 
mit einem saisonmäßigen Rückgang von Produk-
tion und Beschäft igung zu rechnen. 

Schnit tholz 

Die Beschäftigung in der S ä g e i n d u s t r i e bewegt sich auf einem 
für diese Jahreszeit ungewöhnlichem Tiefstand." 'Die Kapazität der 
Betriebe ist (nach der Zahl der geleisteten Arbeiterstunden) gegen-
wärtig nur zu etwa 41 v. H. ausgenutzt. — Am S c h n i t t h o l z m a r k t 
ergab sich eine leichte, allerdings vorwiegend saisonbedingte, Entspan-
nung. Die Einfuhr ist in den Monaten Januar bis April gegenüber dem 
Vorjahr mengenmäßig um 49 v.H. gesunken, während die Ausfuhr um 
25 v.H. gestiegen ist. Der Einfuhrüberschuß von Schnittholz ist somit um 
etwa 63 v.H. geringer als im Vorjahr, so daß von dieser Seite her eine 
Entlastung des Marktes eintrat. Trotzdem war das inländische Ange-
bot immer noch wesentlich größer als der stark gesunkene Bedarf. 
Der Preisrückgang setzte sich daher im allgemeinen weiter fort . Gegen-
über dem Vorjahr waren im Mai 1931 die Preise für Bauholz um 24 v.H. 
und für hochwertige Tischlerware um 20 v.H. niedriger. Nur bei ein-
zelnen hochwertigen Kiefernsortimenten sind die Preise infolge Ver-
knappung der Lagerbestände leicht gestiegen. 

S p e r r h o l z 
Der Beschäftigungsgrad blieb im Mai 1931 um 41 v.H. unter Vorjahrs-

höhe. Die Zufuhren von ausländischem Sperrholz waren von Januar 
bis April um 56 v.H. niedriger als im Vorjahr, dagegen konnte der 
deutsche Export etwa seine Vorjahrshöhe im ganzen behaupten. 

Holzverarbei tende Industrie u,6.31 
Beschäft igung und Absatz der holzverarbeiten-

den Industr ie haben seit März/April bis in die 
letzten Wochen hinein zugenommen. Wenn 
diese überwiegend saisonbedingte Steigerung 
vielfach größer war als in den Vorjahren, so 
kommt hierin die Reaktion auf die vorausgegan-
gene starke Zurückhaltung der Abnehmer, 
namentlich des Handels, zum Ausdruck: mit 
einem längerem Anhalten dieser- Belebung ist bei 
der gedrückten Lage des Baumarktes und der 
empfindlichen Einkommensminderung kaum zu 
rechnen. 

M ö b e l 

Die Betriebe sind (nach der Zahl der geleisteten Arbeiterstunden) 
nur zu etwa 41 v.H. ausgenutzt. In den letzten Monaten ergänzte der 
Handel teilweise seine Bestände, so daß sich der Absatz der Möbel-
industrie im allgemeinen etwas erhöhte. Nur der Absatz von Büro-
möbeln ging weiter zurück. Die Möbeleinfuhr war in den ersten vier 
Monaten um 59 v.H., die Ausfuhr um 8 v.H. niedriger als im Vorjahr. 
Allerdings kommt dem Außenhandel in Möbeln nur verhältnismäßig 
geringe Bedeutung zu. Die Möbelpreise zeigen weiterhin sinkende Ten-
denz; im April waren sie um 13 v.H. niedriger als im Vorjahr. 

H o l z w a r e n 

Die Beschäftigung der Holzwarenfabriken hat sich seit März ebenfalls 
erheblich erhöht, war aber im Mai immer noch um 17 v.H. niedriger 
als im Vorjahr. Der Auslandsabsatz ist in den Monaten Januar/April 
gegenüber dem Vorjahr um 16 v.H. gesunken. 

Kisten 

Die Reaktion auf die Ende vergangenen Jahres erfolgte weitgehende 
Einschränkung der Produktion zeigt sich besonders stark in der Kisten-
industrie. Die Beschäftigung hat seit Jahresbeginn zugenommen, blieb 
aber im Mai noch um 29 v.H. unter Vorjahrshöhe. 

Beschäftigung in wichtigen Industr iezweigen Deutschlands 
( V o l l b e s c h ä f t i g t e j e 1 0 0 G e w e r k s c h a f t s m i t g l i e d e r ) 

Produktionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Insgesamt1) 
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1930 Jan 
F e b r . . . 
März . . 
A p r i l . . 
Mai . . . 

96,8 
91.2 
91.1 
90.3 
91.2 

81,9 
80,7 
79,5 
79,2 
78,0 

85,2 
84,4 
84,6 
84,9 
84,2 

41,9 
37,2 
46,8 
54,5 
59,5 

69,8 
68,5 
68,3 
68,2 
67,5 

89.7 
86.8 
87,2 
87,0 
85,4 

77,6 
77.2 
74.3 
75,6 
74,9 

71.1 
68,5 
71,0 
73.2 
74.3 

84.2 
82.3 
81,6 
81,3 
80,6 

82,2 
81,0 
80,0 
78,6 
78,4 

68,8 
67,9 
67,8 
66,0 
72,8 

63,4 
63,9 
66,2 
66,8 
64,9 

75,4 
73,7 
73,7 
73,1 
73,7 

80,0 
79,4 
78,2 
77,0 
74,8 

80,1 
79,6 
80,1 
81,8 
80,1 

77,4 
77,0 
77,9 
78,6 
79,2 

74,5 
73,4 
73,4 
73,0 
74,2 

73.6 
71,8 
73.7 
75,3 
76,2 

81,1 
79.5 
79,0 
78.6 
78,5 

1931 Jan 
F e b r . . . 
März . . 
A p r i l . . 
M a i 2 ) . . 

82,5 
81,5 
81,5 
80,2 
83,1 

64.1 
64.2 
63,0 
63,4 
62.3 

73,0 
72,7 
71.6 
72,2 
73.7 

25,1 
22,6 
26,0 
33,7 
42,5 

47,1 
46,6 
48,1 
49,6 
50,1 

75,7 
76,1 
75.7 
75,6 
75.8 

69,6 
70,4 
69,3 
69,0 
69,9 

54.7 
54.0 
54,5 
57.1 
59.8 

68,3 
68,1 
67.3 
67.4 
67,3 

65.8 
66.9 
68,0 
68,9 
70.2 

52,9 
59,8 
61,2 
62,0 
58,6 

41,9 
43,4 
47,6 
49,3 
50,0 

64,6 
62,8 
62,8 
63,0 
63,6 

56,5 
55,3 
54,9 
56,3 
57,5 

57.4 
57.5 
59,9 
62,5 
61,9 

60,7 
62,6 
65,7 
67,5 
68,0 

56.0 
57,8 
59.1 
60,5 
61,0 

57.1 
57,4 
58,9 
61.2 
63,1 

64,4 
64,8 
64,7 
65.2 
65.3 

1) Gew. Durchschnitt auf Grund der in den einzelnen Industrien am 16. 6. 1925 beschäftigten Personen. — ') Vorläufig. 
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1 . B e i l a g e z u m W o c h e n b e r i c h t d e s I n s t i t u t s f ü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 

4 . J a h r g a n g B e r l i n , d e n 17. J u n i 1931 N u m m e r 1 2 

KAPITALERTRAG UND INVESTITIONSWELLEN 1860 BIS 1913 
(zu dem Aufsatz im Hauptblatt) 

Der i n dem Schaubi ld dargeste l l te I n d e x d e r I n v e s t i t i o n e n (vor läuf ige Berechnung) umfaßt den Verbrauch von Kupfer , Blei, Z ink, Roh 
eisen und Asphalt , die Zunahme des Eisenbahnnetzes, die Gründungen von Akt iengese l lschaf ten und die Zunahme des P fandbr ie fumlau fs . Der 
I n d e x d e s V e r b r a u c h s (vor läuf ige Berechnung) enthält: Verbrauch von Fle isch, Her ingen, Kaf fee, Tee, Kakao, Tabak, Süd f rüch ten , Texti l ien und 
ausländischen Fel len zu Pelzwerck. (Wesent l ich erwei ter te Indexzi f fern f ü r Verbrauch und Invest i t ionen werden in e in iger Zei t ve rö f fen t l i ch t 
werden-) — Die S p a n n e z w i s c h e n I n v e s t i t i o n e n u n d V e r b r a u c h ist die D i f fe renz zwischen den beiden Indexz i f fern ( 1 8 6 0 / 1 9 1 3 = 1 0 0 > 
Die Spanne zwischen Akt iendiv idende und Marktd iskont ist als absolute Z insd i f fe renz (% p, a.) e r rechnet . — Die Angaben über den A n t e i l d e r 
P r i v a t w i r t s c h a f t an d e n E m i s s i o n e n sind seit 1897 aus der Zulassungsstat is t ik der deutschen Börsen entnommen, Für die f rüheren 

Jah re mußte a u f private Tei luntersuchungen zu rückgegr i f f en werden. 

INVESTITIONEN UND VERBRAUCH 

- - • - - • ; - - • - , - ; - j - - - • • 1 
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WARENPREISE UND E F F E K T E N K U R S E 

SPANNE ZWISCHEN INVESTITIONEN UND VERBRAUCH 
SOWIE ZWISCHEN AKTIENDIVIDENDE UND MARKTDISKONT 

festverzinsliche Papiere 
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KAPITALBEDARF DER AKTIENGESELLSCHAFTEN 
UND ZUNAHME DES UMLAUFS AN PFANDBRIEFEN 
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Gründungen 
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2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

4. Jahrgang Berlin, den 17. Juni 1931 Nummer 12 

Die Diskonterhöhung 

Von Ende Mai bis zum 15. Juni hat die 
Reichsbank rd. 800 Mill. Mi an Gold und De-
visen verloren. Ihr Bestand an Deckungsmitteln 
dürf te somit, wenn man die unter Wechsel und 
Schecks verbuchten Devisen mit einrechnet, von 
2,8 Mrd. Ml auf rd. 2 Mrd. Dl zusammenge-
schmolzen sein. In dem Bestreben, weitere Ab-
züge zu verhindern, wurde der Reichsbank-
diskont am 13. Juni von 5 auf 7 % erhöht. Nur 
1922 und 1923, d. h. in Zeiten schlimmster In-
flation, hat die Reichsbank in ihrer Diskont-
politik zu einem so drastischen Mittel, wie es 
eine Diskonterhöhung um gleich 2 % darstellt, 
gegriffen. 

Diese Vorgänge sind Ausdruck einer über-
steigerten Vertrauenskrisis. Zum drittenmal 
im Verlauf des bisherigen Konjunkturab-
schwungs greifen damit Maßnahmen, die zur 
Sicherung des Währungssystems notwendig 
wurden, störend in den Wirtschaftsmechanis-
mus ein. Erstmals geschah dies im Früh jahr 
1929, als im Zusammenhang mit den Pariser 
Reparationsverhandlungen plötzlich Kreditrück-
ziehungen, vornehmlich durch französische 
Banken, einsetzten; zum zweitenmal sodann 
im Ilerbst 1930, als im Zusammenhang mit den 
Reichstagswahlen die Kapitalflucht sprunghaft 
hervortrat . 

Der diesmalige Druck auf die Mark ist auf 
eine Reihe verschiedenartiger Faktoren zurück-
zuführen. Zunächst ist zu berücksichtigen, daß 
die Folgen der Kreditersdiütterung vom Herbst 
1930 noch keineswegs überwunden waren; dies 
geht aus der anhaltend großen Spanne hervor, 
die zwischen den deutschen Zinssätzen und 
denen der wichtigsten ausländischen Geldmärkte 
bestand. Den ersten Anstoß zum akuten 
Wiederausbrudi des Mißtrauens bildete der Zu-
sammenbruch der österreichischen Credit-
anstalt. In ungenügender Kenntnis der deut-
schen Wirtschaftsverhältnisse ließ sich, ein Teil 
des Auslandes zu einer schematischen Über-
tragung der Erfahrungen mit Österreich auf 
Deutschland bestimmen. Neue Nahrung erhielt 
die hierdurch entstandene Beunruhigung durch 
die Erörterungen über ein Reparationsmora-
torium. Neue Kredite wurden deshalb kaum 
noch erteilt, alte gekündigt. Mit fortschreiten-
der Anspannung des Devisenmarkts und wei-
terem Sturz der Effektenkurse sowie mit stei-
gender innerpolitisdier Spannung traten in 
späterer Folge audi aus dem Inland stärkere 
Ansprüche an den Devisenmarkt hervor. Zu 
alledem kam hinzu, daß Kurse und Preise an 
den internationalen Effekten- und Waren-

märkten seit Wochen empfindlich gesunken 
waren, so daß die besonderen aus den deut-
schen Verhältnissen entstandenen Beunruhi-
gungsmomente auf ein fiir Baisseeinflüsse gut 
vorbereitetes Feld trafen. Ihre größte Zu-
spitzung erreichte diese Entwicklung am Frei-
tag, den 12. Juni, an dem die Reidisbank 
schätzungsweise 200 Mill. Ml an Gold und De-
visen verlor. 

Am 6. Juni betrug der Umlauf an Reidisbank-
noten 4.079 Mrd. Ml. Im Durchschnitt der letzten 
Jahre hat der Notenumlauf von der ersten 
zur vierten Juniwodie um rd. 300 Mill. Ml zu-
genommen. Hiernach wäre, wenn der Noten-
umlauf auch in diesem Jahr die normale Ultimo-
ausdehnung annimmt, und wenn die 40proz. 
Deckung innegehalten werden soll, Ende Juni 
bei einem Notenumlauf von rd. 4,4 Mrd. Ml ein 
Gold- und Devisenbedarf von rd. Mrd. Ml 
erforderlich. Für den 15. Juni wurde ein Gold-
uiwl Devisenbestand von schätzungsweise 2 Mrd. 
Ml ermittelt, also ein Bestand, der nur rd. 
Y% Mrd. Ml über dem bei normalen Ultimo-
ansprüchen notwendigen Bedarf liegt. 

Sollte die 40proz. Mindestdeckung des Noten-
umlaufs unterschritten werden, so würde nach 
den Bestimmungen des § 29 des Bankgesetzes 
vom 30. August 1924 der Diskontsatz mindestens 
folgende Höhe haben müssen: 

Deckung des Notenumlaufs durch Gold Mindesthöhe 
und Devisen des Diskontsatzes 

in v. H. % 

unter 40 —37 einschl 8 
„ 37 —35 8' / . 
„ 35 —33% 9S/ , 

33%—32% ausschl 
von einschl. 32%—31% ,, 10 

„ 31%—30% „ IO1/, 
„ 30%—29% 10*/. 
„ 29%—281/a n 
„ 28%—27 % nv, 
„ 24%—23% 12«/, 

In jedem Fall stehen der Reichsbank aus-
reichende Möglichkeiten zur Verfügung, die 
Herrschaft über den Devisenmarkt wieder zu 
erlangen. Nötigenfalls würde sich mit den Dis-
kontmaßnahmen eine Restriktion der Reidis-
bankkredite zu verbinden haben. D i e v i e l -
f a c h g e f ü r c h t e t e G e f a h r e i n e r 
M a r k e n t w e r t u n g b e s t e h t b e i d e n 
g e l t e n d e n B e s t i m m u n g e n j e d e n -
f a l l s n i c h t . Krediteinengung führ t zu einem 
Druck auf die Preise, also zu einer Erhöhung 
des Geldwerts. Sie bewirkt damit — freilich auf 
Kosten der Konjunktur — gerade das Gegenteil 
einer Inflation. 



 
SOLL UND IST DER REICHSEINNAHMEN 

in Millionen RM. 

i929/3c 

3 1 2 6 

Z O L L E 

1929/3o 

1268 

1 2 5 2 

K O R P E R S C H A F T S T E U E R 

600 

" 5 9 

A U F B R I N G U N G S -
U M L A G E 

160 

U M S A T Z S T E U E R 

1929/30 

1 1 6 5 

V E R M O G E N S T E U E R 
5 6 0 

5*2 

S P I R I T U S -
M O N O P O L 

3*0 

E R B S C H A F T -
S T E U E R 

T A B A K S T E U E R 

1929/30 

1930/31 

1931/32 r'tZr- 1 

B E F O R D E R U N G -
S T E U E R 

K R A F T F A H R Z E U G - K A P I T A L V E R K E H R -
S T E U E R 

B I E R S T E U E R 

7929/30 

1930/31 

1931/32 

5 5 0 

Den Sollzahlen für das Rechnungsjahr 1930/31 liegt 
der Haushaltsplan nach der Verordnung des Reichs-
präsidenten vom 26. Juli 1930 (RGBl, l S. 311), für das 
Rechnungsjahr 1931/32 der vom Reichstag verab-
schiedete Haushaltsplan nach dem Gesetz vom 
30. März 1931 (RGBl. II s. 83) zugrunde. Durch die 
Bestimmungen der Notverordnung vom e. Juni 1 9 3 1 
sind dieSollzahlenfüri93i/32zumTeil überholt; amt-
liche Berichtigungen liegen indes noch nicht vor. Die 
Istzahlen für 1929/30 und 1930/31 sind die Rechnungs-
ergebnisse. Nicht enthalten sind die Reparations-
steuern, die von der Reichsbahn nach dem Dawes-
plan zu zahlen waren. Die Aufbringungsumlage 
Ist nur mit den nach Neuregelung der Reparations-
zahlungen dem Reichshaushalt zur Verfügung 
stehenden Beträgen eingesetzt. 

S O N S T I G E S T E U E R N 
U N D A B G A B E N 

ffl 

GESAMTEINNAHMEN AUS STEUERN,ZOLLEN UND ABGABEN 

1929/30 

1930/31 

1931/32 

:t:::::: 
iE:::::: 
:t:::::: 

:c:::::: 
TTTTTTj: 

9 ^ 7 5 Mill.RA 

9172 Mill JMC 

1 0 2 6 6 MilLÄ 

9 0 2 6 MiH.JMC 

9 1 9 f Mi'll.Ä/C 

3. Beilage zum Wochenbericht des Instituts 
für Konjunkturforschung vom 17. Juni 1931 

(Text hierzu S. 49 des Hauptblatts) 

1| Lohnabzug, S teuerabzug vom Kap i t a l e r t r ag und a n d e r e (veranlagte) Einkommensteui 



 

WÖCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT 
Berlin, den 24. Juni 1931. 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 
2 1 . - 2 6 . 

April 
1 9 3 0 

28. 
April 

bis 
3. Mai 

1U30 

5 . - 1 0 . 
Mai 

1 9 3 0 

1 2 . - 1 7 . 
Mai 

1 9 3 0 

1 9 . - 2 4 . 
Mai 

1 9 3 0 

2 6 . - 3 1 . 
Mai 
1 9 3 0 

2 . - 7 . 
Juni 
1 9 3 0 

9 . - 1 4 . 
Juni 
1 9 3 0 

2 0 . - 2 5 . 
April 
1 9 3 1 

27. 
April 

bis 
2. Mai 

1931 

4 . - 9 . 
Mai 
1 9 3 1 

1 1 . - 1 6 . 
Mai 

1 9 3 1 

1 8 . - 2 3 . 
Mai 

1 9 3 1 

2 5 . - 3 0 . 
Mai 
1 9 3 1 

1 . - 6 . 
J u n i 
1 9 3 1 

8 . - 1 3 . 
J u n i 
1 9 3 1 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

1 7 1 8 1 9 2 0 2 1 2 2 2 3 2 4 1 7 1 8 1 9 2 0 2 1 2 2 2 3 2 4 

i . T ä t i g k e i t s g r a d 
Arbeitslosigkeit 
H auptun terstützungsempfänger 

Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien*) . . . 

1 0 0 0 

-

1 7 6 3 , 1 
3 1 8 , 0 

2 0 8 1 , 1 
2 7 8 6 , 9 
1698,4 1712,0 

1 6 3 0 , 0 
3 2 3 , 4 

1 9 5 3 . 4 
2 7 0 0 , 0 

1739.5 1759,5 

1 5 5 0 , 9 

3 3 8 , 3 

1 8 8 9 , 2 

2 6 3 4 , 7 

1770,1 1775,1 

1 5 0 5 , 8 
3 5 2 , 0 

1 8 5 7 , 8 
2 6 4 7 , 0 

2513,9 

1 8 8 7 , 3 
9 0 2 , 3 

2 7 8 9 , 6 
4 3 5 8 , 2 
2520,1 2529,8 

1 7 1 3 , 2 
9 1 3 , 8 

2 6 2 7 , 0 
4 2 1 1 , 0 

2532,5 2506,9 

1 5 7 8 , 2 
9 2 9 , 4 

2 5 0 7 , 6 
4 0 6 7 « 

2630,0 

-

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien3) 

1 0 0 0 t 3 6 3 , 2 

5 9 , 8 

7 3 , 1 

691,1 

3 5 7 , 1 

5 1 , 8 

7 5 , 2 

866,8 

3 4 4 , 7 
5 8 , 9 

7 4 , 8 

836,0 

3 4 8 , 4 

5 8 , 5 

7 1 , 9 

829,0 

3 4 8 , 1 

5 8 , 0 

7 3 , 9 

817,4 

3 6 3 , 5 

6 3 , 0 

7 2 , 7 

793,2 

3 4 0 . 6 
5 4 , 6 
7 2 . 3 

796.7 

3 4 6 . 4 
5 9 , 0 
6 9 , 2 

553.5 

2 7 3 , 8 

5 7 , 5 

4 8 , 1 

823,3 

2 7 7 , 4 
4 7 . 0 
4 9 . 1 

748,4 

2 8 1 , 1 

5 2 , 9 

4 8 , 5 

774,5 

2 9 4 , 9 
5 6 , 5 

4 7 , 5 

789,3 

2 8 4 , 9 
4 7 , 8 
4 8 , 7 

773,8 

2 9 1 , 2 
5 7 , 0 
4 3 , 4 

524,9 

2 9 5 , 4 
5 2 , 5 
4 8 , 8 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . . 1 0 0 0 1 3 3 , 1 1 3 2 , 3 1 3 5 , 6 1 3 5 , 8 1 3 8 , 4 1 4 4 , 2 1 3 5 , 7 1 3 2 , 8 1 1 4 , 4 1 1 1 , 6 1 1 5 , 2 1 2 1 , 6 1 1 6 , 8 

1 

1 1 8 , 2 1 1 7 , 6 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselprotestef) 

Vergleichsverfahren 

Zahl 
IOOO M 

Zahl 

5 0 9 
6 6 0 

2 9 
4 0 

3 4 3 
4 2 1 

2 0 
4 2 

3 9 3 
5 1 1 

2 8 
4 1 

2 9 3 
3 8 9 

2 5 
4 3 

3 6 3 
4 3 3 

2 7 
3 7 

2 7 4 
3 6 8 

3 0 
4 4 

2 5 7 
3 1 3 

2 8 
3 5 

3 7 2 
4 2 6 

2 7 
3 2 

2 8 6 
3 5 3 

3 1 
4 0 

2 0 4 
2 3 2 

2 1 
3 7 

2 9 6 
3 7 2 

3 3 
4 4 

2 1 9 
2 6 0 

3 0 
5 1 

2 6 6 
3 0 3 

2 2 
3 9 

2 8 4 
3 3 4 

2 9 
3 2 

2 4 4 
3 0 0 

2 6 
3 9 

2 4 
3 9 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank • 

Kotenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mili. m 

Mill. $ 

3 0 0 6 
2 9 1 2 
1 8 1 9 
1 6 8 6 

8 5 8 
7 3 2 

211,5 

527,4 

2 9 8 7 
2 8 9 3 
2 3 1 6 
2 1 5 2 

6 4 5 
5 3 7 

233.4 
529.5 

2 9 9 0 
2 8 9 6 
2 0 7 5 
1 9 1 4 

7 0 9 
6 0 1 

237,4 

527,8 

2 9 7 2 
2 8 7 5 
1 8 0 9 
1 6 5 4 

6 6 7 
5 5 6 

210,5 
527,9 

3 0 2 4 
2 9 2 9 
1 7 2 9 
1 5 7 3 

8 0 4 
6 8 0 

210,0 
528,3 

3 0 3 8 
2 9 4 2 
2 3 0 1 
2 1 4 6 

5 0 9 
4 0 1 

247,0 
529,8 

3 0 9 4 
2 9 9 9 
2 0 2 2 
1 8 7 1 

5 6 2 
4 4 9 

239.7 
543.8 

3 1 3 7 
3 0 4 1 
1 7 4 4 
1 5 9 9 

6 5 2 
5 3 7 

210,5 

578,7 

2 5 7 0 
2 4 8 0 
1 7 3 7 
1 5 9 3 

5 4 9 
4 5 3 

135,3 
598,5 

2 6 1 6 
2 5 2 6 
2 2 9 0 
2 1 4 8 

4 5 5 
3 5 5 

155.2 
598.3 

5 9 1 5 
4 3 2 8 
1 3 9 1 

5 1 9 

2 6 3 0 
2 5 3 9 
1 9 9 6 
1 8 5 4 

4 2 8 
3 3 3 

150,2 
598,4 

2 6 3 2 
2 5 4 1 
1 7 3 6 
1 5 9 8 

3 6 8 
2 7 9 

144,9 

598,4 

2 6 5 8 
2 5 6 7 
1 6 3 4 
1 4 9 8 

4 7 3 
3 7 4 

148,9 

598,5 

2 6 6 7 
2 5 7 7 
2 1 2 4 
1 9 8 4 

4 4 0 
3 5 3 

152,9 
598,4 

2 5 0 4 
2 4 1 3 
1 9 7 2 
1 8 3 4 

3 5 7 
2 7 0 

172,8 
598,4 

184,8 
599,0 

Zahlungsverkehr 

davon Reichsbanknoten 
Postscheck verkehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . . 

Mili. m 5 5 1 5 
4 1 0 1 
1 4 1 1 

6 8 9 

6 1 7 0 
4 6 5 6 
1 5 2 5 

6 0 4 

5 8 5 9 
4 3 9 6 
1 4 1 5 

5 7 4 

5 6 1 7 
4 1 8 9 
1 3 1 8 

5 6 8 

5 4 5 2 
4 0 4 1 
1 3 2 0 

5 9 2 

6 3 2 4 
4 8 0 6 
1 3 5 6 

5 4 9 

6 0 4 9 
4 5 6 6 
1 3 2 9 

6 1 7 

5 7 2 4 
4 2 7 3 
1 1 5 7 

5 7 4 

5 1 5 0 
3 6 8 0 
1 2 3 4 

5 6 1 

2 6 1 6 
2 5 2 6 
2 2 9 0 
2 1 4 8 

4 5 5 
3 5 5 

155.2 
598.3 

5 9 1 5 
4 3 2 8 
1 3 9 1 

5 1 9 

5 6 0 2 
4 0 6 7 
1 2 2 9 

5 0 7 

5 4 2 2 
3 9 0 3 

9 9 1 
5 1 7 

5 2 3 4 
3 7 4 5 
1 2 0 1 

6 4 0 

5 8 5 6 
4 2 8 7 
1 2 9 3 

4 9 9 

5 6 0 0 
4 0 7 3 
1 1 3 9 

6 1 8 
. 

2 . W e r t b e w e g u n g 

Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen8) \ der Stempel-
Kreditzinsen') / Vereinigung 

Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 

Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. 
, , 6 % 
„ 7 % 
„ 8 % 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

% P .a . 5 
8 
2 , 5 
4 , 2 1 
5 , 6 4 
4 , 3 8 
4 , 6 1 
6 , 0 0 
6 , 2 8 
7 , 3 1 
7 , 8 8 
8 , 2 6 
3,50 
2,52 
2,63 
2,74 

5 
8 
2 , 5 
6 , 2 3 
5 , 6 3 
4 , 2 3 
4 , 5 6 

6 , 2 6 
7 , 2 7 
7 , 7 7 
8 , 2 2 
3,67 
2,30 
2,63 
2,76 

5 
8 
2 . 5 
4 , 8 3 
5 , 5 0 
4 . 0 6 
4 , 4 6 

6 , 2 6 
7 . 1 5 
7 , 6 1 
8 . 1 6 
3,08 
2,13 
2,50 
2,41 

5 
8 
2 , 5 
3 , 5 4 
5 , 3 9 
3 , 8 8 
4 , 2 6 

6 , 2 3 
7 , 1 3 
7 , 6 4 
8 , 1 6 
3,00 
2.15 
2,44 
2.16 

4 , 5 
7 . 5 
2 
3 , 2 1 
5 , 2 9 
3 , 7 5 
4 , 1 5 
5 , 5 0 
6 , 2 3 
7 . 0 6 
7 , 5 6 
8 , 1 3 
3,00 
2,18 
2,38 
2,08 

4 , 5 
7 , 5 
2 
4 , 7 8 
5 , 1 4 
3 , 7 5 
4 , 1 6 
6 , 5 0 
6 , 1 8 
7 , 0 3 
7 , 5 4 
8 , 1 2 
3,00 
2,16 
2,25 
2,11 

4 , 5 
7 , 5 
2 
5 , 4 7 
5 , 1 3 
3 , 7 5 
4 , 1 5 

6 , 1 5 
7 , 0 3 
7 , 5 4 
8 . 1 1 
3,00 
2,15 
2,13 
1,85 

4 , 5 
7 , 5 
2 
3 , 9 4 
5 . 1 3 
3 , 6 3 
4 , 1 2 

6 . 1 4 
7 , 0 4 
7 , 5 6 
8 , 1 1 
2,75 
2,34 
2,00 
1,78 

5 
8 
2 , 5 
4 , 9 9 
5 , 8 7 
4 , 6 3 
5 . 0 5 
6 , 0 0 
6 , 1 1 
7 . 0 3 
7 , 4 3 
8 . 0 4 
1,50 
2,56 
1.06 
1,56 

5 
8 
2 , 5 
6 . 4 9 
5 , 8 7 
4 , 6 3 
4 , 9 7 
6 , 0 0 
6 , 1 1 
7 , 0 4 
7 , 4 3 
8 , 0 4 

1.50 
2,56 
1,13 
1,63 

5 
8 
2 , 5 
5 , 6 3 
5 , 8 6 
4 , 6 3 
4 , 9 3 

6 , 1 0 
7 , 0 5 
7 , 4 4 
8 , 0 4 
1,33 
2,48 
1,13 
1,63 

5 
8 
2 . 5 
4 , 7 3 
6 , 9 1 
4 , 6 3 
4 , 9 1 

6 , 0 9 
7 . 0 6 
7 , 4 6 
8 , 0 6 
1,33 
2,23 
1,13 
1,40 

5 
8 
2 . 5 
5 , 8 0 
6 , 8 9 
4 , 6 3 
4 , 9 3 
6 , 0 0 
6 , 1 0 
7 , 0 8 

7 . 4 9 
8 , 0 7 

1.50 
2.06 
1,13 
1,11 

5 
8 
2 , 5 
5 , 9 1 
5 . 9 6 
4 , 7 3 
4 . 9 7 

6 , 1 1 
7 , 1 0 
7 , 5 1 
8 , 0 9 
1,50 
2,05 
1,13 
1,15 

5 
8 
2 , 5 
5 , 7 0 
5 , 9 8 
4 , 8 5 
5 , 0 3 

6 , 1 1 
7 . 1 1 
7 , 5 5 

8 , 1 3 

1,50 
2.12 
1,13 
1,18 

7 1 0 ) 
1 0 1 0 ) 

2 , 5 " ) 
5 , 9 2 
6 , 1 3 
5 , 3 3 
5 , 2 6 

6 , 1 1 
7 , 1 6 
7 , 6 4 
8 , 1 9 
1,54 
2,10* 
1,13 
1,00 

Devisenkurse in Berlin 
31)1 Je S 
31)1 je £ 

m je 1 0 0 fr 

4 , 1 8 8 3 
2 0 , 3 6 
1 6 , 4 3 

4 , 1 8 8 2 
2 0 , 3 6 
1 6 , 4 3 

4 , 1 8 9 8 
2 0 . 3 6 
1 6 , 4 4 

4 , 1 9 0 6 
2 0 , 3 6 
1 6 , 4 4 

4 , 1 9 0 7 
2 0 , 3 7 
1 6 , 4 3 

4 , 1 9 0 3 
2 0 , 3 6 
1 6 , 4 3 

4 . 1 9 C 9 
2 0 , 3 6 
1 6 , 4 3 

4 , 1 9 1 3 
2 0 , 3 6 
1 6 , 4 5 

4 , 1 9 9 7 
2 0 . 4 1 
1 6 . 4 2 

4 , 1 9 8 8 
2 0 , 4 2 
1 6 , 4 1 

4 , 1 9 9 2 
2 0 , 4 2 
1 6 , 4 1 

4 , 1 9 8 5 
2 0 . 4 2 
1 6 . 4 3 

4 , 1 9 8 9 
2 0 , 4 3 
1 6 . 4 2 

4 , 2 0 9 6 
2 0 , 4 8 
1 6 , 4 8 

4 , 2 1 1 3 
2 0 . 4 9 
1 6 . 5 0 

4 , 2 1 3 0 
2 0 , 5 0 
1 6 , 5 0 

Aktienindex 

Bergbau- und Schwerindustrie 
1 9 2 4 / 2 6 = 1 0 0 1 2 1 . 7 

1 2 0 , 0 
1 1 0 , 9 
1 4 1 . 8 

1 2 1 , 3 
1 1 9 . 6 
1 1 0 , 9 
1 4 1 , 0 

1 2 1 , 2 
1 1 9 . 0 
1 1 1 . 1 
1 4 0 , 8 

1 2 1 , 5 
1 1 9 , 2 
1 1 1 , 4 
1 4 1 , 0 

1 2 2 , 3 
1 2 0 , 3 
1 1 2 , 2 
1 4 1 , 5 

1 2 1 , 8 
1 1 9 , 6 
1 1 1 , 6 
1 4 1 , 1 

1 2 0 , 1 
1 1 8 , 1 
1 0 9 , 7 
139 ,9 

1 1 8 , 2 
1 1 6 , 4 
1 0 7 , 6 
1 3 8 , 1 

9 1 , 5 
8 7 . 3 
8 1 . 4 

1 1 2 , 8 

89,1 
8 3 , 6 
7 9 , 5 

1 1 0 , 6 

8 6 , 5 
8 0 , 4 
7 7 , 0 

1 0 8 , 3 

8 3 , 5 
7 6 , 7 
7 4 , 1 

1 0 5 , 9 

8 0 , 7 
7 3 , 4 
7 1 , 2 

1 0 3 , 8 

7 8 , 5 
7 1 . 0 
6 9 . 1 

1 0 1 , 7 

7 7 , 0 
6 9 , 6 
6 7 , 5 

1 0 0 , 3 

7 3 , 2 
6 5 , 1 
6 3 , 7 
9 6 , 9 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
ludustr. Rohstoffe und Halbwaren . 

Produktionsgüter 

G roßhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) . . . 
Baumwolle, New York, loco 
Re i l en , Northern III, Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London . . . . 
Kupier .Kartellpreis dl Europ. Kont. 

1 9 1 3 ~ 1 0 0 

1926 - 100 
1913 ~ 100 

m 
je 1 0 0 0 kg 

je 50 kg 
je Vi kg 

je t 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

1 0 1 , 5 
1 2 6 . 7 
1 1 2 . 8 
1 2 4 , 2 
1 5 1 , 9 
1 3 8 , 8 
1 6 1 , 7 

90.2 
116,1 

1 6 6 , 5 
5 2 , 9 

0 , 7 9 
6 3 , 0 

1 6 3 , 0 
16.18 

lOOVt 
7*11. 
14,30 

1 0 0 , 0 
1 2 6 , 4 
1 1 2 , 0 
1 2 4 , 3 
1 5 1 , 8 
1 3 8 , 8 
1 6 1 , 6 

89,7 
115,3 

1 6 3 , 2 
5 1 , 7 

0,77 
62,5 

1 6 3 , 5 
16,47 

100*1, 
6"U, 
14,30 

9 9 , 4 
1 2 6 , 0 
1 1 1 . 3 
1 2 3 , 9 
1 5 1 . 7 
1 3 8 . 8 
1 6 1 . 4 

89,0 
114,6 

1 6 0 , 5 
5 1 , 9 

0 , 7 6 
6 2 , 0 ' 

1 6 3 , 5 
16,54 

100'U, 
6"/u 
12,80 

1 0 2 , 2 
1 2 5 , 8 
1 1 1 , 0 
1 2 3 , 8 
1 5 1 . 6 
1 3 8 . 7 
1 6 1 , 3 

88,7 
114,3 

1 0 6 , 3 
5 0 , 6 

0 , 7 6 
6 2 , 0 

1 6 3 , 5 
16,43 

103'/lt 

Ö'-YU 
13.30 

1 0 1 . 5 
1 2 5 , 7 
1 1 0 . 6 
1 2 4 , 0 
1 5 1 , 4 
1 3 8 , 4 
1 6 1 , 2 

88,4 
114,4 

1 7 2 , 8 
5 1 , 4 

0 , 7 9 
6 2 , 0 

1 6 3 , 5 
16,38 
105% 
61V i. 
13,30 

1 0 1 , 9 
1 2 5 . 2 
1 0 9 , 4 
1 2 4 , 0 
1 5 1 , 4 
1 3 8 . 3 
1 6 1 , 2 

87,8 
114,0 

1 7 3 , 6 
6 3 , 2 

0 , 8 6 
6 2 , 0 

1 6 3 , 5 
16,23 

107'S, 
63A 

13,30 

101,0 
1 2 5 . 1 
1 0 9 . 6 
1 2 3 . 7 
1 5 1 . 2 
1 3 8 . 3 
161,0 

87,6 
113,6 

174,5 
54.4 

0,86 
61.5 

163,5 
15,93 
106V» 
63/s 

13,30 

1 0 0 . 4 
1 2 4 . 8 
1 0 9 . 5 
1 2 2 . 9 
1 5 1 . 2 
1 3 8 . 3 
161,0 

87,0 
112,7 

174,5 
53,9 

0,84 
61,0 

163,5 
14,78 

102-1, 
61!» 

13,00 

7 4 , 7 
1 1 3 , 7 
1 0 8 . 5 
1 0 4 , 9 
137.6 
131,3 
142,3 

74,0 
95.4 

195,8 
42,1 

0,65 
4 9 . 5 

160,0 
10,18 
54'/, 

2 7 / 8 
10,05 

73,7 
113,5 
1 0 8 , 2 
104,5 
137,5 
131,3 
142.2 

73,1 
94,4 

1 9 7 . 3 
4 0 , 4 
0 , 6 5 

4 9 , 0 
160,0 
9,73 
53% 
2,lt 
9,88 

7 2 , 2 
1 1 3 , 5 
1 0 9 , 0 
1 0 3 , 8 
1 3 7 , 4 
1 3 1 , 3 
1 4 2 , 0 

72,0 
93,5 

1 9 7 , 0 
4 0 , 3 

0 , 6 5 
4 8 , 5 

160,0 
9,84 

54 
3 
9,79 

71 0 
113,5 
109,5 
103,5 
137,2 
131.2 
141,8 

71,8 
93,1 

1 9 5 , 6 
4 1 , 7 
0,60 

4 6 , 5 
160,0 

9,67 
54V, 

9,63 

70,1 
113,1 
109,0 
103.3 
137.0 
131.1 
141.4 

71,0 
92,3 

199,5 
40,2 
0,60 

45,5 
160,0 

9,18 
5iy2 

3ll, 
9,32 

68,7 
112,9 
108,7 
102,9 
136,9 
131,0 
141,4 

70,3 
91.2 

2 0 1 , 6 
41.3 

0,58 
45,0 

160,0 
8,69 

51 
3lh, 
9,13 

66,0 
111,6 
105,7 
102,6 
136,7 
130,9 
141,1 

70,0 
90,3 

197,0 
39,5 

0,55 
43,5 

160,0 
8,54 

52% 
3 
8,74 

66,2 
112.6 
1 0 3 , 2 
102,8 
1 3 6 , 7 
1 3 0 , 9 
141.1 

69,7 

197.2 
42,9 
0,55 

43,5 
160,0 

8,53 
52V, 

öVi. 
8,53 

*) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — ') Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — 8) Förderkohle. — 4) Reichsbank und die 4 Privat-Noten banken. — 
) Wechsel und Lombards. — •) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — 8 ) Maschinengußbruch, 

Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 0 ;Basis Siegen oder Dillingen. — ,0) Ab 13. 6. — ») Ab 15. 6. = 4%. — 
*) Vorläufig. — t) Nach Mitteilung einer Zentralstelle. 



 

MONATLICHE WIRTSCHAFTSZAHLEN 

G e g e n s t a n d Einheit i) 
1 9 3 0 1931 G e g e n s t a n d Einheit i) 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. J Febr. März April Mai 
1. Tätigkeitsgrad 

Beschäftigungsgrad 
Vollbeschäftigte •) 
Hauptunterstützungsempfäng. *) 
Gesamtzahl der Arbeitslosen4)... 
Erwerbslose England 6) 

Italien8) 

vH 
1000 

E 81,1 
2483 

13218 
1491,5 
466,2 

79,5 
2656 
3366 

1539,3 
456,6 

79,0 
2347 
3041 

1677,5 
385,4 

78,6 
2031 
2787 

1698,4 
372,2 

78,5 
1889 
2635 

1770,1 
367,2 

77,5 
1835 
2641 

1890,6 
322,3 

82,0 

76,0 
1901 
2765 

2011,5 
342,1 

74,1 
1948 

2883 
2039,7 
375,5 

73,0 
1965 
3004 

2161,7 
394,6 

78,8 

72,2, 70,2 
20721 2354 
32521 3099 

2237,5 2286,5 
446,5 534,4 

66,3 
2833 
4384 

2643,1 
642,2 

64,4 
3365 
4887 

2592,7 
722,6 

64,8 64,7 
3497! 8241 
4972 4744 

2617,7,2581,0 
765,3 707,5 

65,2 
2790 
4358 

2520,1 
670,4 

65 4 
2.-> 08 
4067 

2630,0 

Produktion 
Indexziffer der Produktion 

wichtiger Industriezweige x ) . . . 1928=100 s 93,7 91,0 90,9 92,3 88,4 

77,5 
1835 
2641 

1890,6 
322,3 

82,0 80,6 79,6 

73,0 
1965 
3004 

2161,7 
394,6 

78,8 77,6 75,4' 72,5 67,7 68,8 72,2*) 74,0*) 
Verkehr (Reichsbahn) 

Wagengestellung, arbeitstäglich . 
Beförderte Güter7) 

1000 
Mill. t 

D 
s 

126,2 
29,97 

124,5 
27,09 

131,4 
30,82 

134,1 
28,10 

137,6 
30,92 

133,1 
27,74 

127,7 
29,14 

128,2 
28,62 

133,8 
29.91 

139,6 
33,85 

138,2 
30,48 

123,1 
27,69 

105,2 
23,85 

i 
104,5 i 112,3 115,5 

21,86 25,77* 24,19* 
• 

Binnenhandel (Umsätze) 

Edeka-Genossenschaften 
r Bekleidung 

Einzelhandel < Hausrat, Wohn-
< bedarf 

JIM 
1926=100 

D 
s 

8,36 
127 
101 

119 

8,80 
122 

79 

124 

8,76 
132 
84 

122 

8,78 
138 
106 

131 

8,44 
142 
105 

126 

8,44 
137 
103 

105 

8,76 
164 

97 

117 

8,12 
138 

70 

112 

8,35 
139 

78 

128 

8,52 
145 
96 

128 

8,40 
149 

91 

112 

9,43 
172 
136 

136 

7,28 
118 
89 

87 

7,16 
110 
64 

77 

7,40 
137 

75 

100 

6,70 
124* 

80 

i 

600 
783 
37 

311 
593 

Außenhandel (reiner Warenver-
kehr; einschließl. Reparations-
sachlieferungen) 

Einfuhr 
Ausfuhr 

dav. Rep.-Sachlieferungen 
Einf. von Rohstoff. u.Halbwaren 
Ausfuhr von Fertigwaren 

Mill. JIM s 

D 

E 

1305 
1092 

62 
634 
795 

982 
1026 

66 
524 
756 

884 
1104 

62 
493 
833 

889 
977 

52 
480 
734 

354 
466 

29 
42 

830 
1096 

81 
454 
813 

814 
910 

52 
441 
670 

909 
951 
52 

478 
707 

795 
971 
49 

437 
740 

736 
1001 

57 
396 
762 

834 
1073 

62 
430 
817 

734 
931 

62 
383 
711 

681 
903 

51 
369 
697 

715 
775 
50 

375 
575 

620 
778 
45 

331 
591 

584 
867 

45 
297 
662 

679 
818 
38 

368 
620 

279 
338 

6154* 
1355* 

27 
41 

600 
783 
37 

311 
593 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 

Wechselproteste, alte Reihef) | 

„ , neue Reihet) •{ 
Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Zahl 
1000 Ml 

Zahl 
1000 m 

Zahl 

s 

D 

E 

409 
584 

20 
43 

360 
550 

24 
46 

365 
499 

27 
44 

889 
977 

52 
480 
734 

354 
466 

29 
42 

335 
427 

27 
41 

317 
373 

27 
36 

277 
342 

25 
36 

254 
328 

24 
32 

239 
334 

20 
29 

260 
321 

18 
31 

250 
309 

20 
36 

257 
310 

19 
34 

289 
368 

5254* 
1325* 

20 
42 

263! 278 
345! 364 

5378* 5429* 
1292* 1336* 

Ü3 25 
44 48 

679 
818 
38 

368 
620 

279 
338 

6154* 
1355* 

27 
41 

262 
312 

27 
40 

Notenbanken 
Gold- und Devisenbestand 
Notenbankkredite 9) 
Depositen (tägl. fällige Verbind-

lichkeiten) 

Mill. JIM 

s 

D 

E 2788 
2401 

464 

2923 
2465 

583 

2977 
2441 

573 

2987 
2316 

645 

3038 
2301 

509 

3174 
2115 

588 

12249 
6318 
3234 

490 

2972 
2074 

491 

3080 
2083 

505 

2743 
2540 

663 

2471 
2791 

476 

2797 
2497 

474 

2778 
2989 

742 

2536 
2367 

360 

2542 
2514 

408 

2603 
2513 

470 

2616 
2290 

455 

2667 
2124 

440 
Deutsche Großbanken 

Kreditoren 
Schuldner i. lfd. Rechnung . . . . 
Wechselbestand 
Reports u. Lombards 

Mill. JIM E 
99 

99 

-

12004 
6247 
3150 

613 

12225 
6299 
3228 

623 

12184 
6373 
8141 

639 

12167 
6314 
8146 
647 

3174 
2115 

588 

12249 
6318 
3234 

490 

11989 
6403 
2903 

449 

11739 
6460 
2866 

426 

11585 
6478 
2643 

395 

11043 
6384 
2388 
365 

11021 
6282 
2447 

847 

11070 
6960 
2538 

322 

- 10656 
6037 
2459 

298 

10688 
6007 
2480 

331 

10569 
5955 
2476 

326 
Zahlungsverkehr 
Stückgeldumlauf 
Abrechnungsverkehr (Reichsbk.). 
Giroverkehr (Reichsbank) 
Postscheckverkehr (Lastschr.) .. 
Wechselziehungen 

Mill. JIM E 
S 

6150 
10589 
65381 

6687 
3787 

6220 
9122 

54370 
5521 
3453 

6312 
9775 

58202 
5767 
3827 

6170 
10142 
59981 

6063 
3490 

6324 
10258 
60746 

6043 
3471 

6267 
9565 

52734 
6562 
8314 

6211 
11161 
65031 

6316 
3485 

6297 
9294 

56611 
5644 
3090 

6341 
10093 
58216 
5562 
3508 

6268 
11212 
65078 

6252 
3593 

6193 
8684 

51923 
6509 
3184 

6379 
9447 

5S314 
5831 
3386 

5959 
9588 

58673 
5982 
3405 

6017 
7962 

47472 
4855 
2831 

6046 
8862 

51110 
5095 
3293 

5915 
8969 

52476 
5459 
3010 

5850 
8607 

49278 
• 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont">) 
Warenwechsel 
Nettokosten für erststellige 

Hypotheken 
Prime bankers acceptances 
(90 Tage) New York 
Call money New York 
Privatdiskoni London 

,, Zürich 
„ A msterdam 
,, Paris 

% P- a. 

» 

D 

VD 

D 

6,5") 
6,43 
8,30 
6,33 
6,80 

3,94 
4,27 
4,07 
2,97 
2,96 
3,30 

6 ") 
6,36 
7,41 
6,54 
6,02 

3.81 
4,32 
3.82 
2,71 
2,77 
2,80 

189,2 

5,5") 
6,88 
6,93 
5.12 
5,61 

9,72 

3.13 
3,64 
2,78 
2,60 
2,50 
2,53 

5 
4,80 
6.00 
4,46 
4,78 

2,94 
3,76 
2,48 
2,61 
2,46 
2,51 

4,5») 
4,34 
5,37 
3,89 
4,29 

2,50 
3,06 
2,16 
2,44 
2,25 
2,32 

4 f t ) 

4,04 
4,96 
3,58 
4.02 

9,46 

2.13 
2,60 
2,31 
2.03 
1,84 
2,07 

4 
4,46 
4,73 
3,40 
3,83 

1,88 
2,13 
2,37 
1,92 
1,88 
2,07 

4 
3.82 
4,78 
3,24 
3.74 

1,88 
2,19 
2,21 
1.75 
1.83 
2,06 

4 
4,07 
4,89 
3,30 
3,74 

8,70 

1,88 
2,18 
2,07 
1,50 
1,94 
2,03 

5") 
5.22 
6.23 
4,66 
5,12 

1,88 
2,00 
2,09 
1,29 
1,66 
1,98 

5 
6,70 
6,68 
4,79 
6,39 

1,88 
2,00 
2,18 
1,16 
1,27 
2,00 

5 
5,66 
7,36 
4,83 
6,44 

8,97 

1,88 
2,31 
2,30 
1,18 
1,36 
2,02 

5 
6,10 
6,70 
4,75 
5,27 

1,56 
1,50 
2,25 
1,17 
1,35 
1,89 

5 
5,78 
6,61 
4,83 
5,24 

1,44 
1,50 
2,57 
1,00 
1,06 
1,89 

5 
5,31 
6,41 
4,76 
6,19 

8,70*) 

1,50 
1,58 
2,60 
0,99 
1,04 
1,63 

5 
5,88 
5,95 
4,65 
5,07 

1,50 
1,59 
2,58 
1,06 
1,44 
1,43 

7.8) 
5.64 
5,90 
4.65 
4,93 

1,42 
2,25 
1,13 
1,36 
1,25 

Sparkassen im Reich 
Einlagen Überschuß Mill. JIM S 342,8 

6 ") 
6,36 
7,41 
6,54 
6,02 

3.81 
4,32 
3.82 
2,71 
2,77 
2,80 

189,2 89,3 86,8 109,7 75,7 96,4 85,8 51,2 42,1 81,2 138,0 865,4 179,0 96,9 121,7 
Emissionen 
Aktien (Kurswert ohne Sach-

einlagen u. Fusionen) 
Festverz. Wertpapiere (nom.) .. 
Auslandsanleihen (nom.) 

Mill. JIM S 

D 

D 

163 
156 

2,9 

34 
243 
156,0 

23 
332 

94,6 

45 
825 
103,6 

27 
246 
49,4 

21 
226 
506,3 

94 
284 

40,8 

27 
802 
210,0 

30 
138 

0,7 

46 
122 

12,2 

15 
149 

0,1 

83 
145 

0,3 

75 
226 

48 
146 

14 
183 

0,6 

14 
224*) 

18,6 

260 

Aktlenindez 
Gesamt 

Bergbau und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 

Aktienindex Frankreich 
„ England 

U.S. A 
Festverzinsl. Wertpapiere (Kurs-

Diveau) 

» 2° ) Goldpfandbriefe 
»o/ J> der Hypotheken-
g lj J Aktienbanken 

1924/26=100 

M 

% 

99 

99 

S 

D 

D 

120,0 
119.5 
109.3 
139.4 
232.0 
115.1 
178.6 

78.31 
79,96 
84.32 
92,99 

120,6 
120,2 
109,1 
141,3 
224.0 
114,8 
189.1 

79,05 
81,27 
86,68 
94,11 

119.0 
118,6 
107.4 
139.5 
223.6 
114.1 
197,0 

79,09 
81,72 
87,31 
94,75 

122,2 
120,9 
111,3 
142.0 
227,3 
116.1 
206,9 

80,99 
83,30 
90,02 
97,09 

121.7 
119,6 
111,5 
141,1 
216,1 
112.8 
194,9 

81,60 
86.70 
93,46 
98.71 

116.4 
114.5 
106.3 
136.6 
204.4 
106,4 
174.6 

82,26 
87,09 
94,26 
99,22 

99,4 
124.5 
109.7 
122,0 
161,2 
138.8 
160.9 
147.6 
111,8 
110,8 
86,4 

110,0 
107.6 
»9,1 

131,0 
205,8 
107.7 
170,6 

82,19 
88,06 
95,93 

100,03 

103,3 
99,4 
92,2 

126,0 
198,3 
102,8 
168,7 

82,30 
88,02 
96 11 
99|75 

102,3 
98.7 
90.8 

126,3 
198,8 
105,7 
170,1 

81,97 
87,76 
95,60 
99,03 

95,8 
92,2 
84,4 

118.7 
188,0 

99,7 
145.8 

80,84 
85,90 
93,28 
96,77 

92.3 
87.4 
81,4 

115,6 
176,8 

98,3 
« 3 , 4 

80,66 
86,62 
93,06 
97,39 

87,3 
81,8 
76,6 

111.3 
163,2 

93,0 
124,9 

80,41 
85,58 
98,15 
97,80 

81,8 
74,8 
71,8 

106,1 
170,7 

93,6 
128,3 

80,76 
85,85 
94,06 
99,03 

85,6 
79,0 
75,6 

108,7 
174,5 

932 
136,9 

80,96 
»6,78 
93,96 
99,41 

01,1 
86,2 
81,0 

113,0 
169,3 

93.4 
139,0 

81,41 
86,64 
95,08 
99,82 

92,4 
88.4 
82,1 

113,9 
161,8 
88,9 

127,5 

82,48 
87,46 
95,29 

100,17 

83,0 
76,2 
73,5 

10.»,5 
150 6 

70,0*) 
112,0 

82,62 
87,32 
94,90 
99,84 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren l l) 
Großhandel (gesamt) 
Agrarstoffe 
Ind. Rohstoffe u. Halbwaren... 
Industrielle Fertigwaren 

Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

Lebenshaltungskosten 
Großhandelsindex England 

„ Frankreich ... 
„ U.S.A. (Fisher) 

1913=100 
99 

99 

99 

1913/14=100 
1913 = 100 

Juli 1914 = 100 
1926=100 

S 

D 

D 111,5 
132,3 
1213 
128.3 
156,0 
139.5 
168.4 
151.6 
123,3 
117,3 
93,3 

106,1 
129.3 
116,0 
126.7 
154,6 
139.4 
166,1 
150,3 
121,1 
116.8 
92,7 

103,7 
126.4 
110,0 
126.5 
152,9 
139,1 
163,3 
148,7 
117.5 
114.6 
90,8 

102,6 
126.7 
112,1 
124.8 
151.9 
138,8 
161,8 
147,4 
116.7 
113.8 
90,6 

101,3 
125,7 
110.7 
123.8 
151.5 
138.6 
161,3 
146.7 
114.3 
112.4 
88,6 

116.4 
114.5 
106.3 
136.6 
204.4 
106,4 
174.6 

82,26 
87,09 
94,26 
99,22 

99,4 
124.5 
109.7 
122,0 
161,2 
138.8 
160.9 
147.6 
111,8 
110,8 
86,4 

95,4 
125,1 
114.8 
119.4 
150.5 
138,0 
159.9 
149,3 
108,9 
112,0 
83,7 

93,7 
124,7 
116,6 
117,7 
149,4 
137.7 
158,2 
148.8 
108,6 
111,0 

83,2 

93,0 
122,8 
113.5 
116.3 
148.4 
137.6 
156.7 
146,9 
105,9 
108,7 

83,3 

89,1 
120,2 
109.3 
114,2 
146,9 
137,0 
154.4 
145,4 
103,2 
105,4 

82,6 

86,6 
120,1 
112,0 
112,9 
144,9 
136,0 
151,6 
143,5 
102,8 
102,4 
81,4 

82,8 
117.8 
110,4 
109.9 
142,9 
135,1 
148,8 
141,6 
99.5 

101,1 
79.6 

78,4 
115,2 
106,7 
107,6 
141,5 
134.2 
147,1 
140,4 
97,3 

100.3 
77,7 

76.5 
114,0 
105,9 
106,4 
139.8 
132.9 
145,0 
138,8 
95.6 
99,9 
76,1 

76,3 
113,9 
106,7 
106.2 
138,7 
132,2 
143.6 
137.7 
95,5 
99,9 
75,9 

75,6 
113,7 
108.3 
104,9 
137.7 
131,6 
142.4 
137,2 
95,4 
100,3 

74,8 

70 5 
113.3 
109,2 
103.4 
137,2 
131.2 
141.7 
137.3 

92,5 
97,5 
71,3 

Großhandelsindex England 1913 = 100 „ 123,3 121,1 117,5 116,7 114,3 111,8 108,9 108,6 105,9 103,2 102,8 99,5 97,3 95 6 95 5 95 4 92 5 
Frankreich Juli 1914 = 100 „ 117,3 116,8 114,6 113,8 112,4 110,8 112,0 111,0 108,7 105,4 102,4 101,1 100,3 99,9 99,9 100,3 97 5 
U.S.A.(Fisher) 1926=100 „ 93,3 92,7 90,8 90,6 88,6 86,4 83,7 83,2 83,3 82,6 81,4 79,6 77,7 76,1 75,9 74,8^ 71,3 

r = Monatsdurchschnitt, S = Monatssumme E = Monatsende, VD = Vierteljahrsdurchschnitt, St = Stichtag. — «) Ohne Bau-, Bekleidungs-, Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe auf Grund der Statistik der Gewerkschaften unter Berücksichtigung der Kurzarbeiter; nach Berechnungen des I. f. K. (Gewichtung nach der Beruf^ählung 
Y,ÜI.n 1®:,6- Arbeitslesenvers und Krisenunterstützg. — «) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — ') Reg. Arbeitslose ohne Nordirland. — •) Einschl. Landwirtschaft — 

• *en, u TS T ? ? l v t a , ' l d ; Wochenumsätze je Mitglied. — ') Wechsel und Lombards der Reichsbank und der Privatnotenbanken sowie bis einschl. Oktober 1927 
landwlrtschaftl Wechsel der Rentenbank — ») Durchschnitt aus langer u. kurzer Sicht. — ») Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfalle, Blei, Mittelbleche, Wolle 

0 c h s h a u t e , Kalbfelle. - ») Ab 14. 1. 30. - ») Ab 5. 2. 3 0 . — ") Ab 8. 3. 30 (ab 25. 3. 30 5 %). - ») Ab 20. 5. 30. - ») Ab 21. 6. 30 - ») Ab 9. 10. 30. -
weiterter'Grundlage — •)6Vorläufig " M l "ei lung einer Zentralstelle; n e u e R e i h e : nach Ermittlungen des Statistischen Reichsamts. — x) Neuberechnung auf er-
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